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Vertrauen und Gerechtigkeit

Vertrauen und Gerechtigkeit hängen zusammen. Die meisten Menschen wünschen sich 
Beides. Sie wollen wenigstens einigen Mitmenschen (Partnern und Freunden ) und 
Einrichtungen ( z. B. Staat, Gerichte ) vertrauen. Zugleich wünschen sie, dass es gerecht zugehe, 
damit sie vertrauen können. Geht es nicht gerecht zu, fällt es schwer zu vertrauen.

Schon Laotse wies vor rund 2500 Jahren darauf hin, dass derjenige, der Anderen wenig 
Vertrauen entgegen bringt, auch selbst wenig Vertrauen von Anderen erfährt. Man braucht eine 
gewisse Bereitschaft zu vertrauen, um als vertrauenswürdig zu gelten. Wie erkennen das die 
Mitmenschen? 

Ob man selbst vertrauen kann, hängt von den Erfahrungen ab, die man als kleines Kind 
machte. Hatte man Eltern, auf die man sich verlassen konnte, konnte sich ein "Urvertrauen" 
entwickeln, das einem später hilft zu vertrauen. Wer wenig Vertrauen entwickelte, muss daran 
nicht selbst schuld sein. Es kann auch sein, dass schlechte Erfahrungen verhinderten, dass man 
sich selbst oder anderen vertrauen kann.

Die Gerechtigkeit kann das Vertrauen fördern, weil sie dazu beiträgt, dass alle einen 
anständigen Anteil vom Kuchen abbekommen. Wenn es gerecht zugeht, muss niemand sich 
sorgen, dass er oder sie zu kurz käme. 

Wird dagegen die Gesellschaft immer mehr in Reiche und Arme gespalten, besteht die Sorge, 
dass die Reichen bevorzugt werden und die Armen benachteiligt. Weil das nicht gerecht ist, führt 
es zu mehr Misstrauen in Politiker und gegenüber Einrichtungen des Staates. 

Um das verlorene Vertrauen wieder zu stärken, müssten die Politiker erkennen und zugeben, 
welche Fehler sie gemacht haben und erklären, wie sie eine Wiederholung der Fehler in Zukunft 
vermeiden möchten. Wobei nicht sicher ist, ob das Eingeständnis von Fehlern genügen würde. 
Die Chinesen mahnen: "Verlorenes Vertrauen kommt nicht wieder!"

Um welche Fehler könnte es gehen? Ein paar Beispiele:

• Die Vernachlässigung der Bahn hat dieses physikalisch recht effiziente 
Verkehrsmittel so ruiniert, dass es auf Jahre hinaus nicht mehr pünktlich sein kann. 
Das waren vor Allem drei CSU-Verkehrsminister, aber auch die Illusion der Politik, 
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die Bahn könne Gewinne abwerfen, obwohl sie soziale Aufgaben hat, die eher 
dagegen sprechen.

• Ganz ähnlich ist es bei vielen Sparten der Infrastruktur, die Jahrzehntelang nicht 
genügend gepflegt wurde. Jetzt sind nicht nur Gleise und Leitungen ( Gas, Wasser, 
Strom, Abwasser, Fernwärme und Telekommunikation ) in schlechtem Zustand, 
sondern auch Straßen, Brücken, Rastanlagen, Schulen, Universitäten, oder 
Dienstgebäude von Behörden. 

• Es fehlen ungefähr 1,4 Millionen bezahlbare Wohnungen, aber seit Helmut Kohl die 
Steuervergünstigungen für Firmen strich, die Sozialwohnungen bauten, hat keine 
Regierung den Mangel gebremst, oder beseitigt. Zeit genug wäre gewesen!

• Weil der Bund zwar immer wieder neue Vorschriften erließ, den Gemeinden aber 
nicht das für die Umsetzung notwendige Geld gab, sind viele Gemeinden so knapp 
bei Kasse, dass sie überlegen Schwimmbäder zu schließen, oder nötige 
Renovierungen noch länger aufzuschieben ( was meist noch teuerer wird ).

• Weil man rund 40 Jahre den Klimawandel nicht ernst genug nahm, fehlt für seine 
Bekämpfung jetzt das Geld. Das führte diesen Sommer nicht nur zu über 15 000 
wegen der Hitze Verstorbenen, sondern kostete die Wirtschaft und den Handel 
Milliarden, weil die Hitze das konzentrierte Arbeiten verhinderte. Auch Transporte, 
vom Pendler bis zum Rohstoff waren betroffen. Dass es um so teurer wird den 
Klimawandel zu bremsen, je länger man es hinaus schiebt, ist seit Jahren bekannt.

• Die Renten sind - trotz Blüm's gegenteiliger Behauptung - nicht mehr sicher, weil die 
Politik der Rentenversicherung Aufgaben auferlegte, ohne ihr dafür das nötige Geld 
zu geben. Jetzt soll jeder Bürger selbst für sich vorsorgen, was für Arme oft 
unmöglich ist.

• Ähnlich ist es mit der Gesundheit und der Pflege im Alter. Die wird, was bei einer 
älter werdenden Bevölkerung kein Wunder ist, immer teurer. Da spielen mehrere 
Einflüsse eine Rolle, das höhere Durchschnittsalter und damit die Zunahme an 
Erkrankungen, der Mangel an Ärzten und Pflegekräften, die Arbeits-Verdichtung, die 
dazu führt, dass immer mehr Menschen ihren Beruf wegen der Belastung nur noch in 
Teilzeit bewältigen können.

• Die Schließung von Krankenhäusern wird oft mit der Qualität begründet, die nur dort 
gegeben sei, wo Behandlungen oft genug durchgeführt werden. Ob aber immer 
weitere Wege zum nächsten Krankenhaus nicht ebenfalls zu Komplikationen führen, 
das wird nicht erwähnt. Der Hang zu immer größeren Hospitälern entspricht dem 
Denken der Wirtschaft, aber welche Auswirkungen hat das auf die Patienten und 
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deren Gesundheit? Könnte es sein, dass die Qualität vorgeschoben wird, um in 
Wirklichkeit zu sparen?

• Der naive Glaube, dass alle Schwierigkeiten gelöst würden, wenn man nur Alles 
digitalisiere, dürfte sich bald als Irrtum heraus stellen. Nicht, weil der Strom ausfällt, 
sondern, weil man gar nicht geprüft hat, wo digitale Verfahren den analogen 
Verfahren überlegen sind, und wo nicht. Die Hersteller und Anbieter haben das zwar 
stets versprochen, aber der Beweis fehlt in viel zu vielen Bereichen noch. Aber wenn 
man darauf hin weist, wird gefordert nicht so ungeduldig zu sein, das käme bald, 
wenn erst alles digitalisiert wäre.

• Die so genannte „Künstliche Intelligenz“ könnte als Erstes scheitern, einerseits weil 
sie so viel Energie verbraucht, andererseits, weil man sich auf sie häufig nicht 
verlassen kann, weil sie „halluziniert“, also lügt. Ein Werkzeug, das nur gelegentlich 
funktioniert taugt nicht viel. Eines, dass man ständig kontrollieren muss, noch 
weniger.

• Der Glaube, der Markt regele alles am Besten ist ebenso naiv. Man sieht das aktuell 
daran, dass die Gasspeicher nicht so gefüllt sind, wie es die Vorschrift fordert, weil 
Gas zur Zeit teuer ist. Angesichts der Weltlage ist zweifelhaft, ob es im Herbst 
billiger wird und, ob man es im Winter billiger bekommen wird. Sollte es – Dank el 
Nino – ein strenger Winter werden, könnte es zu Versorgungs-Engpässen kommen. In 
jedem Fall dürfte Gas teuerer werden.

• Die christlichen Parteien, die stets konservativ waren, wurden durch Frau Merkel zur 
Mitte erklärt. Dadurch entstand rechts von ihnen Raum für die Rechten, den frühere 
Rechte ( NPD, Republikaner ) nicht nützen konnten, weil es ihn noch nicht gab. Frau 
Merkel hat etwas getan wovor schon Kung tse ( Konfuzius ) vor rund 2500 Jahren 
warnte, nämlich den Sinn von Begriffen verändert. Aus „Konservativ“ wurde 
„Mitte“. Kung tse meinte sinngemäß: „Man dulde keine Willkür bei den Worte, denn 
sonst kommt Alles durcheinander, weil die Menschen nicht mehr wissen was gilt.“ 
Bei der Wahl in Sachsen-Anhalt wechselten 83 000 Wähler von der CDU zur AfD!

Dass die gegenwärtige Bundesregierung nicht gut da steht, ist auch eine Folge dieser 
Entwicklungen. Das Dilemma ist, dass das alte Rezept: „Geld ausgeben und allen etwas davon 
geben“, nicht mehr funktionieren kann, weil einerseits das Geld fehlt ( trotz Sondervermögen 
von 500 Milliarden ) und andererseits die Gemeinden oft schon kurz vor der Pleite stehen und 
drittens die Wirtschaft schwächelt. Das ist bei der Autobranche, die trickste und betrog, zum 
guten Teil selbst verschuldet, trifft aber ihre Mitarbeiter. Also fehlt es an Steuereinnahmen, um 
auch nur das Nötigste zu bezahlen. 30 - 40 Jahre Schlendrian und über die Verhältnisse leben, 
lassen sich nicht rasch beseitigen.
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Obendrein haben Russland und die USA Kriege angefangen, die uns nun auch zu höheren 
Ausgaben für die Rüstung zwingen, obwohl das stets verlorenes Geld ist. Die durch Kriege 
ausgelöste Unsicherheit macht Menschen ängstlich und schadet der Wirtschaft.

Dass die Menschen in so einer Lage – die sie natürlich spüren, aber vielleicht nicht immer 
verstehen – konservativ wählen, ist normal, aber eigentlich die falsche Reaktion, denn warum 
sollten die, die Fehler begangen haben nun fähig sein, sie zu beheben? Wir wissen seit ungefähr 
50 Jahren ( „Grenzen des Wachstums“ – Club of Rome ), dass man neue Probleme nicht mit 
alten Rezepten lösen kann. Sowohl der Klimawandel, als auch die Digitalisierung sind neue 
Probleme. Beide sind von Menschen gemacht, müssten also auch von Menschen korrigiert 
werden. Beim Klimawandel ist klar, was getan werden muss ( aber zu wenig getan wird ), weil 
das Physik ist, mit der man nicht verhandeln kann. Bei der Digitalisierung käme es drauf an zu 
prüfen, wo ist sie hilfreich und wo ist sie fragwürdig und dann Letzteres zurück zu fahren.

Muss fast jeder eine wandelnde Telefonzelle mit seinem Smart-Phone sein? Braucht man 
ständig eine Kamera, Fotoalbum, einen Rechner, einen Zugang zum Internet, ein Scheckbuch, 
Landkarten, oder einen Fernschreiber ( SMS ) bei sich? Was macht das mit einem? Bei den 
Empfindlicheren, den Kindern zeigt sich schon lange, dass das nicht nur hilfreich ist, sondern 
häufig Stress und Unsicherheit erzeugt.

Vermutlich würden wir relativ schnell den Umfang der Dienste, auf die man ständig Zugriff 
hat, verringern, wenn man dafür die tatsächlichen Kosten bezahlen müsste und nicht durch die 
Lüge, das sei alles kostenlos, betrogen würde. Genaus so würde sich viel ändern, wenn die 
Werbung nicht auf all die gesammelten Daten der Kunden zugreifen könnte, wodurch heute das 
finanziert wird, was den großen Konzernen gefällt, aber nicht das, was die Menschen brauchen 
(Frieden, Ernährung, einen sicheren Schlafplatz, Gesundheit, hilfsbereit Mitmenschen, einen 
Sinn-stiftenden Beruf ). 

Angesichts dieser vielen Probleme kann die Politik nur versuchen die gefährlichsten 
Entwicklungen zu verhindern, aber die Sorgen der Bevölkerung der meisten Länder, wird sie 
kaum lindern können. Das interessiert aber einige Machthaber ( z.B. USA ) überhaupt nicht. 
Also verstärken sich die Sorgen. Allein diese Entwicklung ist sehr gefährlich. Die extremen 
Parteien und Politiker haben dafür auch keine Lösungen, sogar, wenn sie es behaupten.

Dreierlei wäre wichtig: Vertrauen, Gerechtigkeit und ein Plan, der eine Aufbruchstimmung 
schaffen könnte. Das von Konservativen ( Bewahrenden ) zu erwarten, ist eine Überforderung. 

Vermutlich müssen das die Bürger im Kleinen selbst anfangen, auch, um sich in ihrer 
Umgebung ein kein wenig wohler zu fühlen. Gemeinsam kann man sehr viel bewegen. Worauf 
warten wir noch?
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